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IN KÜRZE

Offenbach – „Geschichten,
die das Leben schreibt“
stellt Martha Prassiadou am
Freitag, 22. September, um
19 Uhr in der Stadtbiblio-
thek (Herrnstraße 84) vor.
Ihre Erzählung beginnt
1897 in Nikopolis, einer
kleinen Stadt im nordöstli-
chen Teil der heutigen Tür-
kei, und verbindet histori-
sche sowie persönliche Er-
eignisse innerhalb eines
Jahrhunderts von damals
bis heute. Despina, eine
Pontosgriechin, die Protago-
nistin der Geschichte, erlei-
det viele Verluste in ihrem
Leben. Sie klagt trotzdem
nicht an, kämpft auf ihre
Art weiter und verwandelt
ihr schicksalhaftes Leben in
pures Gold...

Martha Prassiadou
liest in Stadtbücherei

Offenbach – Auch wenn die
Tage kürzer werden, pen-
deln noch immer Hunderte
von Offenbachmit dem Rad
zur Arbeitsstelle. Die Grü-
nen möchten sich bei die-
sen unermüdlichen Radlern
bedanken und laden sie am
Dienstag, 19. September, ab
7.30 Uhr nahe dem Hafen-
platz amMainradweg auf ei-
ne Tasse Kaffee und ein klei-
nes Gebäckstück ein. Für
die Grünen sei es klar, so
Vorsitzende Fanny Sackis,
„dass wir den Radverkehr
als Verkehrsträger weiter
stärkenwerden“. Der kleine
Halt am Mainradweg biete
daher die Gelegenheit, über
Verkehrsthemen wie auch
andere Themen ins Ge-
spräch zu kommen.

Hafenkaffee als
Dank für Radpendler

Einmal etwas genauer hinsehen
RUMPENHEIM Kunsttage locken mit Skulpturen, Installationen, KI-Kunst und Ausstellungen

gen.“ Dazumussman sich im
Innenraum bewegen, vom
Eingang oder vom Altar aus,
sich mal auf verschiedene
Bänke niederlassen und nach
oben blicken. So erheischt
man immerwieder eine neue
Stimmung, ein andere Per-
spektive von Klugs Werk.
„Das öffnet Assoziationsräu-
me“, findet der Künstler.
Wie die Kunst der Zukunft

aussehen könnte, zeigt Ga-
briele Horcher. Bei ihr erfah-
ren Interessierte in einer Art

Crash-Kurs, wie man mit Bits
und Pixeln ein Kunstwerk er-
schaffen kann. Im Raum ei-
nes kleinen Weinladens in
der Dornbergerstraße hat sie
Bildschirm, PC, Maus und
Tastatur, die Pinsel, Spachtel
und Farbpalette ersetzen, auf-
gebaut. Auf den Stühlen und
Hockern sitzen die Besucher,
lauschen gespannt. Horcher
erstellt zusammen mit ihnen
Bilder, die von einer Künstli-
chen Intelligenz (KI) erschaf-
fen werden. Dazu muss der
angehende KI-Künstler den
Rechner aber zunächst mit
Informationen versorgen.
Mit einem sogenannten
Prompt (zu Deutsch: Auffor-
derung) gibt man Wörter
oder auch ganze Sätze ein,
auf deren Grundlage das
neue Kunstwerk errechnet
wird.
Der PC spuckt ein paar Vor-

schläge aus. Die muten zu-
nächst noch etwas grob und
roh an, woraufhin man ver-
sucht, die eigenen kreativen
Wünsche und Ideen in verfei-
nerterWeise nochmals der KI
zu vermitteln und den
Prompt entsprechend an-
passt. „Das Geniale dabei: So
wird die KI eben auch noch
erweitert und trainiert“, sagt
Horcher. Die KI lerne schnell,
welche Erwartungen der
Künstler an sie habe – wel-
chen Stil er mag, welche Far-
ben er verwenden möchte
oder was das Bild ausdrücken
soll.
Derweil steht Diana noch

immer da wie angewachsen
mitten auf der Wiese und
scheint heute keine Beute er-
legt zu haben. Ganz anders
die Besucher der Kunsttage.
Sie konnten viele abwechs-
lungsreiche Eindrücke der
zeitgenössischen Kunst aus
fern und nah erhaschen...

Infos im Internet
kunst-ort-rumpenheim.de

hiermit Bildern aus Rumpen-
heim und aus der Umgebung
eine Installation zu bauen,
die ich zwischen den hohen
Brüstungen spanne und da-
mit sozusagen ein Dach
schaffe. Ich war einen Tag
hier und habe fotografiert –
den Park, die Bäume, die Ge-
bäude.“ Die Bilder hat Kluge
in Längsstreifen geschnitten.
„Und zwar die irdischen Teile
so, dass nur der Himmel üb-
rig bleibt, um damit verschie-
dene Stimmungen zu erzeu-

Kunstpreis und erhielt dafür
2500 Euro. Eigentlich kommt
der Künstler aus der Archi-
tektur. „Ich bin über die Foto-
grafie zu räumlichen, skulp-
turalen Verbindungen zwi-
schen Bild und Raum gelangt
– und nun bei Installatio-
nen.“
Seit einiger Zeit bespiele er

ganze Räume. In so einem be-
sonderen Raum wie einem
Kirchenschiff zu arbeiten, sei
allerdings etwas Neues für
ihn: „Mein Vorschlag war,

natürlich hinstellen können
und hätte sie anmalen kön-
nen und einen Bogen dran-
bauen. Aber das wollte ich
nicht. Sondern ich wollte die
Zielscheibe als Kontrapunkt
hinstellen. Das ist die Idee.“
Ein paar Schritte über die

Wiese und man steht vor der
Schlosskirche. Dort drinnen
lernen Besucher Sebastian
Kluge aus Berlin kennen. Der
41-Jährige gewann mit seiner
Installation „Himmelszelt“
den diesjährigen Diana-

VON STEFFEN LYNCH

Offenbach – Jagdgöttin Diana
steht im Schlosspark und
greift nach einem Pfeil in ih-
rem Köcher. Was sie erspäht
hat, weiß nur sie selbst. Denn
Wildtiere durchstreifen das
weitläufige Gelände, das mit
Wiesen, Gestrüpp und Bäu-
men bewachsen ist, nicht.
Dafür flanieren Kunstinteres-
sierte umher, Kinder mit ih-
ren Eltern, Senioren, zu Fuß,
mit dem Rad. Manche von ih-
nen jagen neuen Eindrücken,
kunstvollen Perspektiven
und anregenden Gesprächen
mit den Kunstschaffenden
hinterher.
Diese Möglichkeit bot sich

den Offenbachern am Wo-
chenende bei den Rumpen-
heimer Kunsttagen. Skulptu-
ren, Installationen, KI-Kunst,
Ausstellungen, Lesungen und
viele andere große und klei-
ne Kunstwerke lockten in
den Stadtteil. Fußläufig konn-
te man sich an beinahe 30
Stationen seelisch und geistig
berühren lassen von den
kreativen Spielereien der
Künstlerinnen und Künstler.
Einer von ihnen ist Mathias

Block, der sich auch im Ver-
ein „Kunst.Ort.Rumpen-
heim“ engagiert. Er hat der
Jagdgöttin eine Zielscheibe
gegeben und ihr gegenüber
auf einem Podest platziert.
Vielleicht, weil sie mal wie-
der ein wenig zielen üben
soll. Schließlich ist sie nicht
mehr die Jüngste. Das Origi-
nal stammt aus dem vierten
Jahrhundert vor unserer Zeit-
rechnung. Doch ihr fehlt der
Bogen, darauf soll die Ziel-
scheibe, die rote, grüne und
blaue Ringe hat, hinweisen.
Die Farbigkeit sei der zweite
Aspekt. „Man geht ja davon
aus, dass diese Skulpturen
gar nicht so weiß waren, son-
dern koloriert“, erklärt
Block, „Jetzt hätte ich mich

Verschiedene Installationen ziehen bei den Rumpenheimer Kunsttagen Blicke auf sich. FOTOS: LYNCH

Bürger können Tieren
beim Überleben helfen

FLEDERMÄUSE Veterinäramt gibt Tipps zum Schutz
oder geschwächten Fleder-
maus, insbesondere auf dem
Boden liegend, ist es nicht nö-
tig, sie zu wärmen. Bei ins
Wasser gefallenen Säugern
oder ihren Jungtieren ist
Wärme jedoch hilfreich. In-
demman verängstigte Fleder-
mäuse vorsichtig mit Hand-
schuhen anfasst, schütztman
sich vor einem Biss. Fliegen
in der Dämmerung wieder
ausgesetzte Tiere nicht weg,
sollte man eine Pflegestation
kontaktieren.

Hintergrund
In Hessen leben 19 der welt-
weit rund 1000 Arten. Weil
sich ihre natürlichen Lebens-
bedingungen stetig ver-
schlechtern, ist ihr Bestand
stark rückläufig. Mehr als die
Hälfte der heimischen Fleder-
mausarten ist auf den überle-
benswichtigen Unterschlupf
an Gebäuden angewiesen. Al-
le Fledermausarten gehören
gemäß Paragraf 10, Absatz 2
Nr. 10 b und 11b des Bundes-
naturschutzgesetzes zu den
besonders geschütztenArten.
Die größte Gefährdung er-

leben die Tiere allerdings da-
durch, dass ihre Winterquar-
tiere entwertet oder zerstört
werden. Das passiert dann,
wenn Gebäudespalten und
Hohlräume in Dachböden
und Kirchtürmen geschlos-
sen werden. pso

Für weitere Infos
steht das Amt für Veterinär-
wesen und Verbraucher-
schutz unter � 069 8065-
4910 zur Verfügung.

hilft beim Überwintern und
Aufziehen der Jungtiere. Sta-
pel mit altemHolz bieten Un-
terschlupf für Fledermäuse
und Insekten. Denn ein wei-
terer Grund für die Bedro-
hung der Fledertiere ist das
Insektensterben. Sie finden
dadurch weniger Nahrung
und sind unterernährt oder
verhungern. Das Pflanzen
heimischer Wildblumen
locktmehr Insekten an. Auch
an einer täglich gereinigten
Wasserschale erfreuen sich
vieleWildtiere wie Vögel, Fle-
dermäuse und Eichhörn-
chen.
Manchmal verirren sich die

Abendsegler auch in Häuser
undWohnungen. In dieser Si-
tuation hilft es, über Nacht
Fenster zu öffnen und Türen
zu schließen. Der Orientie-
rung der lichtempfindlichen
Fledermäuse ist es zuträglich,
das Licht auszuschalten.
Beim Fund einer verletzten

Offenbach – Wer an warmen
Spätsommerabenden am Ba-
varia-Teich in Waldhof etwas
fliegen sieht, könnte einen
Schwarm Schwalben vermu-
ten. Tatsächlich sind es oft
flatternde Fledermäuse auf
der Jagd. Die kleinen Tiere ge-
hören zu den bedrohten Ar-
ten. Die Abendsegler jagen
Insekten und begrenzen de-
ren Population. Damit tragen
sie zum Erhalt des natürli-
chen Gleichgewichts bei.
Fledermäuse verlieren im-

mer mehr Quartiere durch
den Abriss alter Gebäude.
Deshalb ist es wichtig zu wis-
sen, wie man sie am besten
schützen und ihnen helfen
kann. Dazu gibt das Veteri-
näramt der Stadt Offenbach
jetzt Hinweise.
Ab August suchen die Tiere

einen Unterschlupf in engen
Nischen und Höhlen. Dabei
können Bürgerinnen und
Bürger sie unterstützen. Die
Stadt setzt sich schon seit
mehreren Jahren für den
Schutz und bessere Bedin-
gungen für Fledermäuse ein.
2014 eröffnete das Besucher-
zentrum im Wetterpark, das
als 850. Gebäude in Hessen
als fledermausfreundlich aus-
gezeichnet ist. Acht künstli-
che Fledermaushöhlen sind
seit 2018 Teil des Rumpen-
heimer Schlossparks. Die
Sommerquartiere wiegen 16
Kilogramm und bieten
Schutz für die Mausohren.

Hilfe für Fledermäuse
Ein Fledermauskasten im
Garten oder auf dem Balkon

Ein großes Mausohr...
FOTO: NABU/OTTO SCHÄFER

Erika Jöckel zum 90. Geburts-
tag.

WIR GRATULIEREN

RAT UND HILFE

NOTDIENSTE
Krankentransport: � 19222
Bereitschaft: Starkenburgring
66, 19-24 Uhr; � 116117; pri-
vatärztlich: � 0180 22744, �
694469, � 01805 191122; pri-
vat-zahnärztlich: � 069
25780731
Apotheken: Mo., 8.30 Uhr, bis
Di., 8.30 Uhr: Lauterborn-Apo-
theke, Richard-Wagner-Straße
93, Offenbach, � 069 842999
und Main-Apotheke, Hanauer
Straße 15, Mühlheim-Dietes-
heim, � 06108 73914.
ASB-Medikamentennotdienst:�
0800 1921200
Rat bei Vergiftungen: � 06131
232466
Stromstörungsdienst: � 069
89009444

SERVICE
Behörden-Service-Center: 8-18
Uhr, � 115
Kundenservice Nahverkehr: �
840004-811
RMV-Mobilitätszentrale: 9-14
Uhr, Salzgässchen 1.
OF-Infocenter: � 840004-170.
Frauen helfen Frauen: �
816557, Frauenhaus � 886139
Beratung Eltern, Kinder, Jugend-
liche und Babys: 9-16 Uhr �
8065-2490 (kurzfristige Termin-
vereinbarung).
Klinikum: � 8405-0, Besuche:
13-19 Uhr
Kettelerkrankenhaus: � 8505-
0, Besuche: 14-19 Uhr
Wertstoffhof: 8.30-17 Uhr, Die-
selstraße 37.
Freiwilligenzentrum: 15-17 Uhr,
Domstraße 81, � 82367039.
Stadtpolizei: � 8065-2123; Au-
towrackbeseitigung: 6-15 Uhr,
� 8065-2559, Beschwerdestel-
le: 8-15 Uhr, � 8065-2860.
Weisser Ring, Hilfe für Kriminali-
tätsopfer: � 85097783 od.
116006 (7 - 22 Uhr)

Ohne Gewähr

ANZEIGE
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